
 
 

 

 

„Die Insel ist zu klein für uns vier“ 

Ein Bericht über das fächerübergreifende Projekt zum Buch  

„Die Insel ist zu klein für uns vier“ im Deutsch- und Kunstunterricht  

von Joy Leißling und Brigitte Kumi-Gyamfi, 6e 

 

 

 
 

Wir, die Klasse 6e, haben im Deutschunterricht mit unserer Lehrerin Frau Röhrig zu Beginn 

des Schuljahres ein Buch gelesen und zwar das Buch: „Die Insel ist zu klein für uns vier“ von 

Gery Greer und Bob Ruddick. In dem Buch geht es um zwei Jungen, Pete und Scott, zwei 

Mädchen, Jill und Sunny und um zwei Erwachsene, Cornelius und Tante Katherine.  

Die zwei Jungen wollten auf der einsamen Insel ungestört eine Woche lang ohne 

Erwachsene einen aufregenden Abenteuerurlaub machen. Bereits bei ihrer Landung auf der 

Insel wurden sie aber von zwei Mädchen beobachtet, die sich ebenfalls auf dieser Insel 

aufhielten. Es  gab viele peinliche Szenen und Situationen, die die Mädchen mit viel 

Schadenfreude auf ihrem Fotoapparat dokumentierten. So entstand zwischen den Mädchen 

und den Jungen „Krieg“, da die Jungs die Fotos der Mädchen haben wollten. Am Ende des 

Buches konnten die Erwachsenen dazu beitragen, dass sich alle wieder vertrugen. 

Nachdem wir das Buch zu Ende gelesen hatten, haben wir ein Lesetagebuch bearbeitet. Im 

Unterricht mit dabei waren zwei Studenten, die gerade ihr Lehrerpraktikum absolvierten. Das 

machte die Arbeit an den Aufgaben noch lustiger.  



 

2 

 

Während der Arbeit am Lesetagebuch entstand die Idee, die Insel nicht nur zu zeichnen, 

sondern als Modell nachzubauen. Unser Kunstlehrer Herr Schäfer war sofort begeistert und 

half uns, diese Idee in die Tat umzusetzen.  

Der Bau der Insel war zwar lustig, aber auch mühsam. Jeder bekam eine Holzplatte im 

Format 40 x 40 cm und sollte einen Teil der Insel darstellen. Wir überlegten lange, welche 

Materialien für dieses Inselprojekt geeignet sein könnten. So sammelten wir viele Stöcker, 

um den Stamm für die Bäume realistisch darstellen zu können. Zum Befestigen der Bäume 

mussten in die Platten und Stöcker erst Löcher gebohrt werden. Anschließend wurden die 

Stöcker mit Dübelhölzern und viel Leim mit den Plattenlöchern verbunden. Unser 

Handwerksmeister Herr Mußbach half uns bei diesen Arbeiten. Darüber waren wir sehr froh. 

Nachdem wir die Bäume befestigt hatten, sah unsere Insel wie nach einem Waldbrand aus. 

Aber langsam bekam die Insel auch Farbe, die Blätter stellten wir aus Papier und Filzwolle 

her. Das Meer, den Waldboden, den Strand malten wir mit kräftigen Farben auf die 

Holzplatten. Man hatte das Gefühl, es wäre Sommer, wenn man vor seiner Platte saß und 

arbeitete. 

Die Berge und Hügel montierten wir mit Drahtgerüsten und kleideten sie mit Gipsbinden ein. 

So konnten wir die Berge auch bemalen und das Ganze sah richtig echt aus. Besonders stolz 

sind wir auf den „Berg der Geheimnisse“, der in der Mitte der Insel hoch hinausragte und eine 

wichtige Rolle in der Geschichte dieses Buches spielte.  

Außerdem entstand ein kunstvolles Baumhaus, die Zelte und Kanus der Jungs und 

Mädchen, Tiere aus Ton und viele weitere, kleine Einzelheiten, die unsere Insel richtig 

lebendig werden ließen. Für die Hauptfiguren gestalteten wir Playmobilfiguren um.  

Am Tag der offenen Tür war es dann soweit. Wir präsentierten unser Inselprojekt in der 

Pausenhalle und ernteten viele begeisterte Kommentare von den Besuchern. 


